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MOTION
DATUM: 12.03.2015
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 12.03.2015
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 12.03.2015
NIKLAUS BIERI

BERICHT
DATUM: 21.12.2011
SUZANNE SCHAR

Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Verkehr und Kommunikation

Eine 2013 eingereichte Motion Regazzi (cvp, TI) forderte ein neues
Verkehrsmanagement am Gotthard, insbesondere eine neue Losung fiir Reisebusse im
Verkehr mit dem Kanton Tessin. Da Reisebusse effizienter seien als Personenwagen,
sollten Reisebusse in Stausituationen bevorzugt behandelt werden. Regazzi nahm damit
eine Forderung von Standerat Lombardi (cvp, TI) von 2010 wieder auf, die nach der
Zustimmung des Stéanderates in der grossen Kammer abgelehnt worden war (10.3870).
Die Motion Regazzi wurde im Marz 2015 geméss dem Antrag des Bundesrates
abgelehnt. '

Eine 2013 eingereichte Motion Quadri (lega, Tl) verlangte, dass der Bundesrat sich fir
die Anderung des Wiener Ubereinkommens iiber den Strassenverkehr einsetzt und
erwirkt, dass das Landeswappen als Unterscheidungsmerkmal ausreicht und der
Aufkleber mit dem Landeskirzel Uberflissig wird. Als Begrindung gibt Quadri
ungerechtfertigte Bussen aufgrund des fehlenden CH-Klebers fir Schweizer
Autofahrer im Ausland an. Bundesréatin Leuthard bemerkte im Marz 2015 im Nationalrat
dazu, das Aufkleben eines CH-Klebers sei im Vergleich zur Anderung eines
internationalen Ubereinkommens ‘"reichlich zumutbar". Die Motion wurde im
Nationalrat mit 97 zu 85 Stimmen (bei 7 Enthaltungen) abgelehnt. ?

Eine 2013 eingereichte Motion Grossen (glp, BE) wollte die Sanierung des Gotthard-
Strassentunnels ohne zweite Réhre zeitlich nicht verunméglichen. Grossen wollte die
Regierung damit beauftragen, die notwendigen Vorbereitungen flr eine Sanierung des
Gotthard-Strassentunnels ohne zweite Réhre durchzufihren, damit die Sanierung im
Falle der Ablehnung an der Urne einer zweiten Rohre nicht verzdgert wirde. Der
Nationalrat hielt es mit Bundesratin Leuthard und lehnte die Forderung in der
Frihjahrssession 2015 ab. ®

Verkehrspolitik

Auf Anregung der standeratlichen KVF, die alle Vorstésse zum Verkehrsregime wahrend
der geplanten Sanierung zurlckstellte (Mo. 10.3878 Lombardi (cvp, TI) und St.lv. (TI)
10.3001, die beide den Bau einer zweiten Réhre fordern), um diese geblndelt in die fur
2012 geplante Bundesratsvorlage einfliessen zu lassen, bestellte das Astra im Frihjahr
beim  Staatssekretariat  fir  Wirtschaft (Seco) einen Bericht zu den
~Regionalwirtschaftlichen Auswirkungen von Varianten zur Sanierung des Gotthard-
Strassentunnels™. Dieser sollte die gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen der drei
diskutierten Sanierungsvarianten (Vollsperrung ohne Sommeré6ffnung, Vollsperrung mit
Sommeroéffnung sowie Bau einer zweiten Réhre vor Beginn der Sanierung) ausloten, mit
denen die zwei Anrainerkantone Tessin und Uri sowie die Kantone an den potenziellen
Ausweichrouten (Graublnden und Wallis) zu rechnen héatten. Die Studie errechnete fir
die erste Variante den grdssten, fur die dritte den geringsten Wertschopfungsverlust.
Im Tessiner Tourismus, im Urner Geschaftsverkehr und im Gewerbe an den Zubringern
zum Strassentunnel (Raststatten, Tankstellen usw.) waren lokal vereinzelte Hartefélle
nicht zu vermeiden. Mit Beeintrachtigungen héatten auch die spezialisierte
Logistikbranche, der Frischwarentransport Richtung Norden und Wachstumsbranchen
mit hohem Standortwettbewerb zu rechnen. Die Investitions- und Betriebsausgaben
wurden von der Seco-Studie flr die erste Variante bei CHF 1,2, die zweite bei CHF 1,3
und die dritte bei CHF 2,7 Mrd. geschétzt. (Siehe auch die Artikel zu den Diskussionen in
den Jahren 2009 und 2010.) 4
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BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 24.11.2013
NIKLAUS BIERI

Der Bundesbeschluss iliber das Nationalstrassennetz und dessen Finanzierung wurde
im Berichtjahr weiterverhandelt. Wahrend den Entwirfen 3 und 4 (Bundesbeschlisse
Uber den Gesamtkredit fur den Infrastrukturfonds und Uber das Nationalstrassennetz)
im Parlament bereits 2012 zugestimmt worden war, gelangten Entwirfe 1 (Bundesgesetz
Uber die Nationalstrassen) und 2 (Nationalstrassenabgabegesetz) erst am 22. Mérz des
Berichtjahres zur Schlussabstimmung im Parlament. Zuvor hatte der Nationalrat
allerdings Uber Entwurf 2 zu verhandeln, in welchem mit dem Vignettenpreis noch eine
Differenz zum Sténderat bestand. Der Mehrheitsantrag, dem Stédnderat zu folgen und
den Entwurf mit CHF 100 pro Vignette zu billigen, wurde mit 97 zu 89 Stimmen
angenommen. Zwei  Minderheitenantrége  wurden dabei  abgelehnt:  Der
Minderheitenantrag | Pieren (svp, BE) verlangte einen Vignettenpreis von CHF 70 mit
dem Ziel, die Preiserhdhung minimal zu halten. Der Minderheitenantrag Il Grossen (glp,
BE) wollte die Preisernéhung der Vignette auf CHF 80 beschrédnken und so als
Kompromiss zwischen den geforderten CHF 100 des Standerates und deren
nationalratlicher Ablehnung dienen. Nachdem in einer ersten Abstimmung der
Minderheitsantrag Il gegen den Minderheitsantrag | obsiegt hatte, entfielen in der
zweiten Abstimmung mehr Stimmen auf den Minderheitsantrag Il als auf den
Mehrheitsantrag. Der Ordnungsantrag Nordmann (sp, VD) auf Bestreben der SP-Fraktion
verlangte eine Wiederholung der Abstimmungen, da es in der SP-Fraktion
Missverstandnisse  Uber das Abstimmungsprozedere gegeben habe. Dem
Ordnungsantrag wurde mit 116 zu 64 Stimmen stattgegeben. In der vierten Abstimmung
wurde der Minderheitsantrag Il dem Minderheitsantrag | mit 88 zu 63 Stimmen
vorgezogen, und in der funften Abstimmung obsiegte schliesslich der Mehrheitsantrag
mit 97 zu 89 Stimmen Uber den Minderheitsantrag Il. Dem Mehrheitsantrag folgten die
Fraktionen der CVP/EVP, BDP, FDP, eine Mehrheit der SP und eine Minderheit der SVP.
Die GLP stutzte mit der GPS, einer Minderheit der SP und der Mehrheit der SVP ihren
Minderheitsantrag Il. Mit dem Einschwenken des Nationalrates auf den Standpunkt des
Standerates kam es am 22. Mérz des Berichtjahres zur Schlussabstimmung, in welcher
die Entwirfe 1 und 2 (Bundesgesetz Uber die Nationalstrassen und
Nationalstrassenabgabegesetz) in den Réaten angenommen wurden. Gegen das
Nationalstrassenabgabegesetz wurde von einem Komitee unter Federfuhrung der
Nationalrate Nadja Pieren (svp, BE) und Walter Wobmann (svp. SO) das fakultative
Referendum ergriffen, welches nach nur dreimonatiger Unterschriftensammlung mit
107'424 gultigen Unterschriften zustande kam. Der grosse Zuspruch, den das
Referendum bei der Unterschriftensammlung erfuhr, flhrte dazu, dass der Verband
Auto Schweiz, der TCS, einige Sektionen des ACS sowie der Gewerbeverband ihre
UnterstlUtzung zusagten. Auch der VCS kindigte an, den Preisaufschlag energisch zu
bekdmpfen, weil mit dem zuséatzlichen Geld auch zusatzliche Strassen zu erwarten
seien. Das vom VCS lancierte Referendum kam jedoch nicht zustande; es wurden nur
rund 1'300 Unterschriften gesammelt. Unterstitzung erfuhr Bundesratin Leuthard von
der Bau-, Planungs- und Umweltdirektoren-Konferenz. Die kantonalen Baudirektoren
erklarten, dass der Bund ohne die zusatzlichen Gelder aus der Vignettenpreisernéhung
die geplante Ubernahme von Kantonsstrassen sistieren wiirde. Eine Ubernahme dieser
Strassen durch den Bund sei aber im Interesse der Kantone, welche damit finanziell
entlastet wirden. Die Kampagne des Referendumskomitees zielte darauf ab, die
Preiserhdhung als Abzockerei darzustellen. Bundesratin Leuthard brachte kurz vor der
Abstimmung die Idee einer elektronischen Vignette in die Debatte ein und reagierte
darauf auf das Argument, Nationalstrassenbenutzer mit Wechselschildern und
mehreren Fahrzeugen wirden von der Preiserhdhung Uber die Massen belastet.
Leuthard liess weiter verlauten, dass im Falle einer Ablehnung der Vignetten-
Preiserhdhung ein Kostenaufschlag beim Benzin notwendig sei und der Benzinpreis um
6 Rappen pro Liter steige. Die an einem Podium gemachte falsche Aussage, auch
Lastwagen brduchten eine Vignette, brachte der Verkehrsministerin viel mediale Hame
ein. Die Analyse der Abstimmungsinserate des Année Politique Suisse zeigte, dass das
Pro-Lager (Zustimmung zur Preiserhdhung) in mehr als der Halfte seiner Inserate auf
die Realisierung von regionalen Projekten hinwies, welche durch die Preisernéhung
finanziert werden sollen. Die Ubrigen Pro-Inserate verwiesen auf die Erhdohung der
Sicherheit, die Starkung des Tourismus oder auf die Desinformation des Contra-Lagers.
Das Contra-Lager bezeichnete in einem Drittel seiner Inserate die Anhebung des
Vignettenpreises als zu hoch, in einem Viertel der Inserate wurde die Vorlage als
Mogelpackung gebrandmarkt und in weiteren 15% der Inserate stand die
Zweckentfremdung von Strassenverkehrsabgaben im Zentrum. Die Inseratedichte war in
den Kantonen, welche im Falle der Annahme der Vorlage von Umfahrungsprojekten
profitiert hatten, am grossten. Das Pro-Lager konzentrierte seine Kampagne auf die
Westschweiz, das Contra-Lager war in der Ubrigen Schweiz auch sehr aktiv. Wahrend
auf der Pro-Seite vor allem kantonale Komitees und Parteien Inserate schalteten, waren
es auf der Contra-Seite mehrheitlich die grossen nationalen Autoverbande. In der
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MOTION
DATUM: 21.12.2007
NICOLAS FREYMOND

MOTION
DATUM: 26.05.2008
NICOLAS FREYMOND

MOTION
DATUM: 08.12.2008
NICOLAS FREYMOND

Volksabstimmung vom  24. November des Berichtjahres wurde das
Nationalstrassenabgabegesetz mit 60,5% der Stimmen und in allen Kantonen abgelehnt.
Gemaéss der VOX-Analyse lehnten Autofahrerinnen das Gesetz mit 62% Nein-Stimmen
ab, Nicht-Autofahrerinnen stimmten hingegen mit 58% Ja-Stimmen zu. Die
Parteiidentifikation spielte bei der Stimmabgabe nur eine untergeordnete Rolle, die
Wahlerschaft der CVP und der FDP.Die Liberalen verwarf das Gesetz entgegen der
zustimmenden Parteiparole mehrheitlich. Den Beflirwortern der Vignettenverteuerung
war es nicht gelungen, den Stimmbdurgerinnen aufzuzeigen, dass der Netzbeschluss
(Ubernahme von 400 Km Kantonsstrassen) an die Verteuerung der Vignette gekoppelt
war.

Abstimmung vom 24. November 2013

Beteiligung: 53,6%
Ja: 1087 368 (39,5%)
Nein: 1662 748 (60,5%)

Parolen:

- Ja: FDP, CVP, EVP, CSP, BDP, SGV, SBV, SGB.

- Nein: SVP (3*), GPS, GLP.

- Stimmfreigabe: SPS.

* In Klammer Anzahl abweichender Kantonalsektionen ®

Strassenverkehr

En fin d"année, le Conseil national a décidé de donner suite a une motion Triponez (prd,
BE) (07.3611) en faveur de I'envoi groupé des cartes de conducteur pour le tachygraphe
numérique aux entreprises de transport routier afin de réduire les frais de port a la
charge de ces dernieres. Il a également approuvé une motion Walter Mdller (prd, SG)
chargeant le Conseil fédéral d’intervenir aupres des autorités autrichiennes afin de
défendre les intéréts de la population du Rheintal (SG) dans le cadre du projet
autrichien « Korridorvignette Pfander ». Dans la mesure ou il vise & modérer le transit
dans la région de Bregenz (A), ce projet du gouvernement du Land du Vorarlberg et du
Ministére autrichien des transports va générer une importante hausse du volume de
trafic dans les zones transfrontaliéres, notamment & Diepoldsau (SG). ©

Le Conseil des Etats a approuvé et transmis au Conseil fédéral trois propositions
individuelles adoptées par le Conseil national I'année précédente. Il a tout d'abord
soutenu une motion Walter Miller (prd, SG) chargeant le gouvernement d’intervenir
auprés des autorités autrichiennes, afin de défendre les intéréts de la population du
Rheintal (SG) dans le cadre du projet autrichien « Korridorvignette Pfander ». Ce
projet de régulation du transit dans la région de Bregenz (A) génére en effet une trés
forte croissance du volume de trafic routier dans les zones frontaliéres suisses. La
chambre des cantons a en outre transmis la motion Triponez (prd, BE) (07.3611) en
faveur de I'envoi groupé des cartes de conducteur pour le tachygraphe numérique aux
entreprises de transport routier, afin de réduire les frais de port & la charge de ces
derniéres. Enfin, les sénateurs ont approuvé la motion du conseiller national Adrian
Amstutz (udc, BE) (05.3762) en faveur de la libéralisation du transport professionnel
privé de voyageurs entre les aéroports suisses et les régions touristiques. ’

Sur proposition du président de la CTT-CE, le Conseil des Etats a décidé a I'unanimité
de soumettre une motion Marty (prd, TI) et un postulat Lombardi (pdc, TI) (08.3745),
tous deux en faveur du percement d’'un second tube pour le tunnel autoroutier du
Saint-Gothard, & I'examen préalable de la commission. (Pour plus d'information sur une
initiative parlementaire pour un second tube au Gothard lancée en 1999 déja, voir ici
(2002).) ¢
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POSTULAT
DATUM: 04.03.2009
NICOLAS FREYMOND

MOTION
DATUM: 29.09.2011
SUZANNE SCHAR

POSTULAT
DATUM: 31.05.2012
NIKLAUS BIERI

POSTULAT
DATUM: 05.06.2012
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 26.09.2013
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 26.09.2013
NIKLAUS BIERI

Chargée de I'examen préalable d’'une motion Marty (prd, Tl) (08.3594) et d’un postulat
Lombardi (pdc, Tl) (08.3745) en faveur du percement d’un second tube pour le tunnel
autoroutier du Saint-Gothard, la CTT-CE a décidé de déposer elle-méme un postulat
afin que le Conseil fédéral fournisse d’ici a fin 2010 une présentation compléte de la
maniere dont il concoit la résolution du probléme de I'assainissement du tunnel (délais,
types et durée des travaux, etc.). Le gouvernement doit notamment examiner les
conséquences d'une fermeture temporaire du tunnel pour les régions concernées (en
particulier, le Tessin), I'opportunité de construire un second tube et les conditions
constitutionnelles et 1égales nécessaires a son éventuelle réalisation. La chambre haute
a transmis tacitement le postulat de la CTT-CE et les propositions individuelles ont du
méme coup été retirées par leur auteur respectif. °

Unter Betonung der touristischen Relevanz und Umweltfreundlichkeit von Reisebussen
aufgrund ihrer im Vergleich zum Privatverkehr erzielten héheren Transportkapazitaten,
verlangte eine Motion Lombardi (cvp, TI) fir Reisecars die Bewilligung zur Umfahrung
von Staus an den Gotthardrampen Uber die Kantonsstrassen bis auf die Hohe der
beiden Tunnelportale. Gegen den Willen des Bundesrats, welcher der Motion die
Okologische Relevanz absprach, tberwies die Kleine Kammer die Motion knapp, mit 13
zu 11 Stimmen. Der Nationalrat folgte hingegen ohne grosse Diskussion seiner
Kommission, welche den Vorstoss zur Ablehnung empfohlen hatte.

Das 2010 eingereichte Postulat Amherd (cvp, VS) zur Aufnahme der Lotschbergachse
ins Nationalstrassennetz wurde in der Sommersession des Berichtsjahres im
Nationalrat verhandelt. Das Postulat fordert die Aufnahme des Strassenabschnitts
zwischen Spiez und Gampel/Steg inklusive Autoverlad Kandersteg-Goppenstein ins
Nationalstrassennetz. Verkehrsministerin Leuthard wehrte sich im Plenum ohne Erfolg
gegen die artfremde Ubernahme eines Schienenabschnitts in das Nationalstrassennetz:
Das Plenum Uberwies das Postulat mit 71 gegen 58 Stimmen. "

Im Juni Uberwies der Nationalrat entgegen des Antrages des Bundesrates ein Postulat
Wasserfallen (fdp, BE), welches vom Bundesrat einen Bericht zum Handlungsbedarf des
Bundes zur Verfliissigung des Verkehrs fordert. Der Postulant begriindete das Postulat
mit den zuséatzlichen Emissionen, welche durch Verkehrsberuhigungen und Staus
entstehen. Bundesratin Leuthard argumentierte in der Diskussion erfolglos, dass die
meisten Punkte des Postulats in verschiedenen Konzepten sowie im 2011 mit grosser
Mehrheit angenommenen Postulat Hany (cvp, ZH; zum Staumanagement auf den
Nationalstrassen mithilfe des Pannenstreifens) (11.3597) bereits in Arbeit seien. ™

Die 2012 eingereichte Motion Miuller (fdp, SG) fur die rasche Realisierung der
Verbindung der Rheintalautobahnen zwischen der Schweiz und Osterreich wurde im
September des Berichtjahrs im Nationalrat behandelt und trotz des bundesratlichen
Antrags auf Ablehnung Uberwiesen. Bundesrétin Leuthard (cvp) wies darauf hin, dass
das Projekt einer Autobahnverbindung im Rheintal bei Ministertreffen regelmassig
thematisiert werde, auf Osterreichischer Seite aber seit langem blockiert sei. Die
Motion wurde mit 101 (Mitte-Rechts-Parteien) zu 76 Stimmen (Links-Grin-Parteien) bei
15 Enthaltungen und 8 Absenzen an den Sténderat (iberwiesen. ®

Eine Motion der FDP.Die Liberalen-Fraktion verlangte, das Strassenverkehrsgesetz so zu
andern, dass Weiterbildungskurse nur mehr fir jene Neulenker obligatorisch seien,
welche in der Probezeit eine schwere Verkehrsregelverletzung begangen hatten.
Begrindet wurde die Motion mit den Ubermassig hohen Kosten, welche Neulenker zu
tragen hatten. Die Sicherheit sei bereits durch die Einfihrung des Probezeit-
Verfahrens gestiegen und werde durch die obligatorischen Weiterbildungskurse fur alle
nicht weiter erhéht. In der Debatte vom 26. September wies Bundesratin Leuthard
darauf hin, dass eine Studie der BfU (Beratungsstelle fur Unfallverhttung) keinen Effekt
der obligatorischen Weiterbildungskurse auf die Sicherheit hatte zeigen kénnen. Sie
beantragte trotzdem die Ablehnung der Motion, da bereits eine Arbeitsgruppe daran
sei, die Weiterbildungskurse zu evaluieren, diese Ergebnisse aber noch nicht vorlagen.
Der Nationalrat folgte ihrem Antrag nicht und nahm die Motion mit 109 zu 75 Stimmen
an. Fir die Motion stimmten FDP und GLP sowie Mehrheiten von SVP und CVP,
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MOTION
DATUM: 20.03.2014
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 20.03.2014
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 16.03.2015
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 14.06.2016
NIKLAUS BIERI

geschlossen dagegen stimmten Grine und SP zusammen mit einer knappen Mehrheit
der BDP. ™

Eine Motion der FDP-Liberalen-Fraktion, welche obligatorische Weiterbildungskurse
nur noch flar jene Neulenker vorsieht, die in der Probezeit eine schwere
Verkehrsregelverletzung begangen haben, war im Vorjahr vom Nationalrat angenommen
worden. Die Kommission fur Verkehr und Fernmeldewesen des Standerates KVF-SR
beantragte, wie auch Bundesratin Leuthard, die Ablehnung der Motion. Gemaéss einem
Evaluationsbericht der Beratungsstelle far Unfallverhitung habe  die
Zweiphasenausbildung zu mehr Verkehrssicherheit gefuhrt, kénne aber noch
verbessert werden, so Leuthard. Die Motion flihre jedoch nicht zu einer Verbesserung
der Situation. Die kleine Kammer folgte ihrer Kommission und der Bundesratin und
lehnte die Motion in der Frihjahrssession 2014 ab.

Nachdem eine Motion Walter Mdller (fdp, SG) fur die rasche Realisierung der
Verbindung der Rheintalautobahnen zwischen der Schweiz und Osterreich 2013 im
Nationalrat angenommen worden war, folgte der Standerat in der Frihjahrssession 2014
diesem Entscheid: Obschon Bundesratin Leuthard auf eine hangige Umweltprufung in
Osterreich sowie auf die Zusténdigkeit des Kantons St.Gallen im Planungsverfahren
hinwies, nahm die kleine Kammer die Motion mit 22 gegen eine Stimme (bei 6
Enthaltungen) an. '

»lch kénnte mir gut vorstellen, dass sie das erste Rennen bei uns nicht nur eréffnet,
sondern natlrlich auch gewinnt®, sagte Stdnderat Theiler (fdp, LU) mit einer Anspielung
auf Verkehrsministerin Leuthard, deren Amtsauto elektrisch betrieben wird. Stdnderat
Theiler sprach fur die KVF-SR vor dem Rat, der sich im Méarz 2015 mit der Motion Derder
(fdp, VD) .Rennen mit Elektrofahrzeugen in der Schweiz bewilligen" befasste. Der
Nationalrat hatte die Motion bereits 2014 angenommen. Bundesratin Leuthard, die
ebenfalls zum Rat sprach, nahm keinen Bezug auf die Anspielung Theilers, sondern legte
sachlich dar, weshalb Rennen der Formel E in der Schweiz durchgeflihrt werden sollen:
In erster Linie aus Forschungs- und Innovationsgriinden, denn solche Rennen seien ein
Treiber technologischer Entwicklung und die EPFL sei in diese Forschung involviert. Der
Rat nahm die Motion ohne Diskussion an. "

Im September 2013 hatte Nationalrat Darbellay (cvp, VS) eine Motion fir die
vereinfachte Zulassung von Motorfahrzeugen und mehr Verkehrssicherheit
eingereicht. Er schlug vor, alle in der EU genehmigten Neuwagen und Fahrzeuge mit
einem maximalen Kilometerstand von 2000 km ohne Fahrzeugprifung in der Schweiz
zuzulassen. Die Prufung dieser Fahrzeuge sei ein Leerlauf und die Entlastung der
Strassenverkehrsamter von diesen Fahrzeugprifungen wirden Ressourcen frei
machen, um den Uberhang bei den periodischen Priifungen von Gebrauchtwagen
abzubauen.

Der Bundesrat empfahl die Motion aber zur Ablehnung, da die Kantone schon bei
friherer Gelegenheit festgehalten hatten, dass sie bei der Uberprifung von Neuwagen
immer wieder Fehler in der Datenerfassung aufdeckten. In der nationalratlichen
Debatte vom September 2015 stellte Bundesréatin Leuthard klar, dass die Prifung von
Neuwagen nur darauf abzielt, festzustellen, dass das Fahrzeug und die dazu gemachten
Angaben Ubereinstimmten. Der Aufwand dieser Prifung sei gering. Die Ausnahme von
der Prifung fur Gebrauchtwagen mit einem Kilometerstand bis zu 2000 km gehe sehr
weit. Trotz Leuthards Votum nahm der Nationalrat die Motion knapp an: mit 88 gegen 81
Stimmen bei 9 Enthaltungen.

Auch im Stéanderat setzte sich Bundesréatin Leuthard gegen die Motion ein. Sie konterte
im Juni 2016 die Ausflihrungen von Kommissionssprecher Muller (fdp, AG), der
behauptete, die Zollamter wlrden bei der Einfuhr genau dasselbe tun wie die
Strassenverkehrsamter, mit dem Hinweis, dass das in vielerlei Hinsicht relevante
Fahrzeuggewicht vom Zoll nicht gemessen werde und diese Licke dann eben immer
noch von den Strassenverkehrsamtern gefullt werden musste. Die Motion wurde jedoch
auch im Standerat angenommen: Mit 22 zu 6 Stimmen bei 5 Enthaltungen. ™
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MOTION
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NIKLAUS BIERI

POSTULAT
DATUM: 21.09.2016
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 21.09.2016
NIKLAUS BIERI

Eine im Dezember 2015 eingereichte Motion von Stdnderat Lombardi (cvp, Tl sollte
dazu fuhren, dass vor 2018 in eine Programmvereinbarung mit dem Bund
aufgenommene Larmschutzmassnahmen bei Strassen auch dann noch durch
Bundesbeitrage unterstitzt werden, wenn sie erst nach 2018 realisiert werden.
Hintergrund ist die Befristung der Durchfihrung von Sanierungen und
Schallschutzmassnahmen bis zum 31. Marz 2018 (Art. 17 der Larmschutz-Verordnung).
Der Motionar war der Meinung, der Larmschutz sei eine Daueraufgabe und der Bund
solle die Kantone auch dann noch unterstltzen, wenn sie wegen Einsprachen oder
fehlenden Planungskapazitaten die Frist nicht einhalten kénnen. In seiner Antwort vom
Februar 2016 hielt der Bundesrat fest, dass auch er den Larmschutz als Daueraufgabe
sehe. Mit der Art und Weise der Umsetzung in den Kantonen zeigte sich der Bundesrat
aber nicht einverstanden: Die ergriffenen Massnahmen seien nicht wirksam genug und
die Kantone seien mit der Larmsanierung im Verzug. Der Bundesrat betrachtete deshalb
eine Auszahlung von Beitragen Uber das Jahr 2018 hinaus als nicht zielfihrend und
beantragte, die Motion abzulehnen. In der Frihjahrssession 2016 vertrat Bundesratin
Leuthard die Bedenken des Bundesrates vor dem Standerat. Dieser liess sich davon
jedoch nicht bewegen und nahm die Motion mit 29 zu 5 Stimmen (0 Enthaltungen) an.

Im Vorfeld der Debatte im Nationalrat empfahl seine KVF im August 2016 dem
Ratsplenum mit 15 zu 8 Stimmen bei 2 Enthaltungen die Motion anzunehmen. Die
grosse Kammer folgte dieser Empfehlung in der Herbstsession 2016. Der Minderheit
Pieren (svp, BE), welche die Ablehnung der Motion beantragte, folgte nur die SVP-
Fraktion: Beim Abstimmungsresultat von 114 zu 61 Stimmen (0 Enthaltungen) entfielen
alle Gegenstimmen auf die Volkspartei.

Nationalratin Viola Amherd (cvp, VS) verlangte in einem Postulat vom Dezember 2014,
dass fur den Transport gefahrlicher Giiter durch den Simplon der obligatorische
Bahnverlad geprift werde. Sie begrindete ihren Vorstoss mit den immer wieder
vorkommenden gefahrlichen Zwischenfallen auf der Simplon-Passstrasse. Schon im
Januar 2015 ereignete sich erneut ein Ungllck auf dieser Strecke als einem mit Aceton
beladenen Lastwagen die Bremsen versagten und er nach waghalsigen
Ausweichmandvern von der Strasse abkam und in Brand geriet. Der Bundesrat empfahl
das Postulat im Februar 2015 trotzdem zur Ablehnung. In der Debatte, welche im
September 2016 im Nationalrat geflhrt wurde, zeigte Bundesratin Leuthard Verstandnis
dafur, dass solche Ereignisse die Bevolkerung beschaftigten. Leuthard fluhrte aber auch
aus, das Astra habe am Simplon jahrlich CHF 30-40 Mio. in die Sicherheit investiert und
eine stehende Arbeitsgruppe prife laufend weitere Massnahmen. Den
Gefahrenguttransport auf die Schiene zu verlagern, sei beim Simplon keine Option. Die
grosse Kammer sah das anders und nahm die Motion mit 98 zu 94 Stimmen bei 2
Enthaltungen knapp an. %

Nationalrat Gschwind (cvp, JU) stoérte sich an Artikel 90, Absatz 4 des
Strassenverkehrsgesetzes, welcher detailliert auflistet, welche
Geschwindigkeitsibertretungen als schwere Verstosse gelten. Gschwind beklagte
diesen Katalog als starr und bezeichnete ihn als Ausdruck des Misstrauens gegenuber
dem richterlichen Ermessen. Mit seiner Motion ,Via sicura. Verhaltnismassigkeit der
strafrechtlichen und administrativen Sanktionen wiederherstellen” vom Mérz 2015
wollte Nationalrat Gschwind erreichen, dass Art. 90 Abs. 4 gestrichen wird. Der
Bundesrat hielt in seiner Stellungnahme vom Mai 2015 fest, die im fraglichen Artikel
genannten Verletzungen der maximalen Hochstgeschwindigkeiten seien derart massiv,
dass eine  entsprechende straf- und  administrativmassnahmenrechtliche
Sanktionierung gerechtfertigt sei. Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion.
Im Plenum erlauterte Bundesréatin Leuthard im September 2016 die Herkunft des
Artikels und verwies darauf, dass einige Forderungen der Volksinitiative ,Schutz vor
Rasern” vom Parlament in die Via sicura-Vorlage aufgenommen worden waren. Obschon
der Nationalrat diese Bestimmungen erst vor vier Jahren aufgenommen hatte, stimmte
er einer Anderung zu und nahm die Motion mit 101 zu 86 Stimmen bei 7 Enthaltungen
an.?
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NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 15.03.2017
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 11.12.2017
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 11.12.2017
NIKLAUS BIERI

Die Wiedereroffnung des Autobahnanschlusses Emmen Nord fordert eine Motion von
Nationalrat Muri (svp, LU), die schon 2014 eingereicht worden war, jedoch erst im Juni
2016 im Nationalrat behandelt wurde. Muri verweist auf "Frust", "Unverstandnis" und
das "Leiden" der Bevolkerung, welches die Folge der Schliessung des
Autobahnanschlusses Emmen Nord seien. In seiner Stellungnahme vom November 2014
hielt der Bundesrat fest, dass es aus seiner Sicht keinen Grund gebe fur eine
Neubeurteilung der Nationalstrassenanschliisse in der Region: Die Vorteile des neuen
Anschlusssystems Rothenburg/Emmen Nord wirden klar Uberwiegen. Entsprechend
beantragte der Bundesrat die Ablehnung der Motion.

Im Juni 2016 nahm der Nationalrat die Motion mit 110 zu 79 Stimmen (keine Enthaltung)
entgegen der bundesratlichen Empfehlung und den Ausflhrungen von Bundesratin
Leuthard an.

Die KVF-SR diskutierte die Sachlage mit dem Astra-Direktor Jirg Roéthlisberger und
unterbreitete der kleinen Kammer schliesslich eine abgeanderte Motion. Im Dezember
2016 erlauterte Olivier Francais (fdp, VD) die modifizierte Fassung fir die Kommission.
Die Kommission hielt fest, dass die Motion Muri in ihrer Totalitat und Dringlichkeit nicht
umzusetzen sei. Statt einer vollumfanglichen Wiedererdffnung schlug die Kommission
vor, der Bundesrat solle verschiedene Varianten einer Wiederer6ffnung von zumindest
drei Vierteln prifen und die beste Variante umsetzen. Bundesratin Leuthard erklarte,
mit einer derart umformulierten Motion leben zu kénnen. Die kleine Kammer stimmte
dem Kommissionsantrag ohne Gegenantrage zu. *

Die im Mérz 2015 eingereichte Motion Regazzi (cvp, TI) zur Reduzierung von Staus in
den Morgenstunden verlangte, dass das Nachtfahrverbot fir Lastwagen im
Strassenverkehrsgesetz geandert wird und neu nur von 22 bis 04 Uhr gilt. Damit wurde
das Verkehrsaufkommen im morgendlichen Stossverkehr reduziert. In seiner
Stellungnahme vom Mai 2015 verwies der Bundesrat auf das Landverkehrsabkommen
mit der EU, welches von einer solchen Anderung tangiert wirde, und beantragte die
Ablehnung der Motion. Im Nationalrat, wo das Anliegen im September 2016 behandelt
wurde, wies Bundesratin Leuthard auch auf die Nachtruhe der Bevdlkerung und die
Erholung der Chauffeure hin. Trotzdem wurde die Motion knapp angenommen: Mit 98
gegen 93 Stimmen bei 3 Enthaltungen. Im Marz 2017 kam die Motion in den Stédnderat,
dieser folgte diskussionslos seiner KVF-SR, welche die Ablehnung der Motion beantragt
hatte. %

In der Wintersession 2017 nahm der Stdnderat eine Motion seiner KVF-SR an, welche
Anpassungen an der Via sicura verlangte. Die Kommission reagierte mit ihrer Motion auf
den Bericht des Bundesrates zum Postulat KVF-SR, welches eine Evaluation der ,Via
sicura®-genannten Massnahmen zur Erhéhung der Verkehrssicherheit angeregt hatte.
Die vom Bundesrat im Bericht genannten maoglichen Anpassungen wollte die KVF-SR
nun realisieren. Bei Raserdelikten sollten Richter wieder einen Ermessensspielraum
erhalten, zudem sollte die Freiheitsstrafe von mindestens einem Jahr gestrichen und
die Mindestdauer fiur den Entzug des Fahrausweises reduziert werden. Die
Verpflichtung der Versicherer, bei Fahrlassigkeit Rickgriff auf die Versicherten zu
nehmen, sollte in ein Ruickgriffsrecht umgewandelt und die Massnahmen bezlglich
Datenaufzeichnungsgerate und Alkoholwegfahrsperren sollten nicht umgesetzt werden.
Bundesratin Leuthard unterstitzte das Begehren und in der kleinen Kammer gab es
keinen Widerstand, so dass die Motion nach kurzer Debatte ohne Gegenstimme
angenommen wurde. %*

Im Dezember 2017 nahm der Stédnderat zwei Motionen bezuglich selbstfahrender
Fahrzeuge ohne Gegenstimme an. Sowohl die Motion Regazzi (cvp, TI) flr einen
rechtlichen Rahmen fiir autonome Fahrzeuge als auch die Motion der FDP-Liberale-
Fraktion .Weg frei fur automatisierte und selbstfahrende Fahrzeuge™ waren
unumstritten und auch vom Bundesrat zur Annahme empfohlen worden. Bundesratin
Leuthard wies in der kleinen Kammer jedoch darauf hin, dass Fragen nach Haftung und
Datenfluss nicht trivial seien und eine Gesetzesdnderung wohl unumganglich sei. %
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DATUM: 08.03.2018
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NIKLAUS BIERI
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DATUM: 13.06.2018
NIKLAUS BIERI

Mit einer Motion verlangte Stédnderat Caroni (fdp, AR) fairere Verfahren im
Strassenverkehr und insbesondere mehr Rechtsstaatlichkeit bei Flhrerschein-
Entzligen. Diese Verfahren dauerten oft zu lange, was angesichts des erheblichen
Eingriffs in die Freiheit der betroffenen Person problematisch sei. Mit vier Massnahmen
sollen die Verfahren gestrafft werden: Die polizeiliche Ausweisabnahme soll auf zehn
Tage befristet werden, beim anschliessenden vorsorglichen Entzug durch das
Strassenverkehrsamt soll die betroffene Person jeweils nach drei Monaten dartber
informiert werden, ob und weshalb der Entzug fortgesetzt wird. Drittens sollen die
Rechte von Personen, denen der Fuhrerschein aufgrund mutwilliger oder
ungerechtfertigter ~ Privatdenunziation  entzogen  wurde, gestarkt  werden.
Psychologische und medizinische Abkléarungen sollen viertens dadurch beschleunigt
werden, dass sie bei allen anerkannten Labors durchgefiihrt werden kénnen, nicht nur
beim bisher vom Amt festgelegten Labor. Der Bundesrat beantragte die Annahme der
Motion und Bundesratin Leuthard erklarte am 5. Marz 2018 im Sténderat, die drei ersten
Punkte der Motion kénnten wohl bis 2021 Uber Verordnungsédnderungen umgesetzt
werden, wahrend der vierte Punkte bereits umgesetzt sei. Die Motion wurde vom
Standerat diskussionslos angenommen. 2

Die von seiner Motion bezweckte Abschaffung der Kontrollmarke zur
Typengenehmigung von Strassenfahrzeugen soll, so Motionar Reimann (svp, SG), die
Blrokratie verringern und Bund, Kantone und Wirtschaft von einem Zusatzaufwand
entlasten. Wahrend Nationalrat Reimann die Kontrollmarke einfach abschaffen wollte,
sprach sich Bundesratin Leuthard im Rat dafir aus, die Erfassung von
typengenehmigten Fahrzeugen beim Import am Zoll mittelfristig elektronisch
durchzuftuhren und auf diese Weise auf die Kontrollmarke zu verzichten. Ein zentrales
System aufzubauen, welches allen beteiligten Stellen zur Verfligung stehe, brauche aber
Zeit - der Verzicht auf die Kontrollmarke sei deshalb nicht so schnell vorzunehmen, wie
sich der Motionér dies vorstelle. Im Nationalrat fand Reimanns Anliegen aber Gehor:
Gegen die Nein-Stimmen von SP, Grinen und CVP nahm der Rat die Motion mit 111 zu 77
Stimmen (0 Enthaltungen) an. ¥

Mit einer Motion forderte Nationalratin Allemann (sp, BE) einen Zulassungsstopp fiir
neue Dieselfahrzeuge, welche die aktuellen Abgasgrenzwerte nicht einhalten. Der
Nationalrat behandelte die Motion im Méarz 2018. Bundesréatin Leuthard hielt im Plenum
fest, dass die Ubernahme von EU-Standards beziiglich der Abgaspriifungen durchaus
Sinn mache und ein Alleingang der Schweiz nicht wiinschenswert sei. Sie verwies zudem
darauf, dass die EU auf die Dieselskandale reagiere und Vorschriften anpasse, welche
automatisch auch fur die Schweiz gelten werden. Die Motion wurde im Nationalrat mit
61zu 121 Stimmen (5 Enthaltungen) abgelehnt. %8

Nationalrat Portmann (fdp, ZH) hatte im Dezember 2016 eine Motion zur
Gleichbehandlung aller Beniitzer von Verkehrsmitteln bei Verletzung der
Verkehrsregeln eingereicht. Das Anliegen zielte insbesondere darauf ab, sogenannte
~Velorowdys™ héarter zu bestrafen. Velofahrende wurden sich besser an die
Verkehrsregeln halten, wenn sie dieselben Bussen und Strafen flrchten mussten wie
Autofahrende, so der Motionar. Bundesratin Leuthard wies im Nationalrat darauf hin,
dass sich Bussen und Strafen nach dem Verschulden richteten und dieses nach der
Einschatzung der Gefahrdung bestimmt wurde. Es mache bezuglich der Gefahrdung
durchaus einen Unterschied, ob man mit einem Velo bei Rot Uber einen
Fussgangerstreifen fahre oder mit einem Lastwagen. Die Motion wurde im Méarz 2018
vom Nationalrat mit 62 zu 126 Stimmen (3 Enthaltungen) abgelehnt, wobei die
beflirwortenden Stimmen von einer Mehrheit der SVP-Fraktion und einer Minderheit
der FDP-Fraktion stammte. %

Im Juni 2018 folgte der Standerat seiner Verkehrskommission, die einstimmig beantragt
hatte, die Motion Nantermod (fdp, VS) «Fiihrerausweis. Gleiche Fahrzeuge, gleiche
Strassen, gleicher Ausweis» anzunehmen. Zwar wies Standerat Rechsteiner (sp, SG) auf
einige Fragen hin, die bei der Regulation des Taxigewerbes auftauchen kénnten, wenn
zwischen gewerblichem und privatem Personentransport nicht mehr unterschieden
wirde, aber er stellte keinen Gegenantrag. Bundesratin Leuthard begrusste den Antrag
auf Zustimmung, die Motion mache Sinn. Diese wurde vom Rat ohne weitere Diskussion
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NIKLAUS BIERI
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NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 18.06.2019
NIKLAUS BIERI

angenommen. *°

Der Sténderat lehnte im Juni 2018 eine Motion Comte (fdp, NE) zur Gurtpflicht bei
Schiilertransporten mit 24 zu 12 Stimmen (4 Enthaltungen) ab. Fir den
Personentransport zugelassene Fahrzeuge ohne Gurte, die auf konzessionierten
Strecken unterwegs sind, wurden nur in Ausnahmeféllen Schilerinnen und Schuler
transportieren, hielt Bundesratin Leuthard im Plenum fest und begriindete damit ihren
Antrag zur Ablehnung der Motion, welchem der Rat schliesslich folgte. *'

Die Motion Regazzi (cvp, TI) betreffend Garantiegewicht und Anhéngelast von
Personenwagen und leichten Nutzfahrzeugen «rennt also eigentlich offene Tlren ein»,
hielt Standerat Janiak (sp, BL) im September 2018 im Plenum fur die KVF-SR fest,
nachdem er erkléart hatte, dass die entsprechend geanderte Verordnung bereits per 1.
Januar 2019 in Kraft treten solle. Bundesratin Leuthard bestatigte dies und berief sich
auf die Vernehmlassung zur Verordnungsanpassung, wo keine Einwénde vorgebracht
worden seien. Nach diesen Ausflihrungen nahm der Standerat die Motion
stillschweigend an. *?

Auch im Standerat war die Motion der GLP-Fraktion zur Abschaffung gesetzlicher
Hiirden bei der Einfiihrung von autonomen Fahrzeugen nicht umstritten. Nachdem
Bundesratin Leuthard dem Rat versichert hatte, sie sei «schon mittendrin in der
Ausarbeitung der Revision des Strassenverkehrsgesetzes», nahm die Standekammer die
Motion im September 2018 stillschweigend an. **

Beziglich der Motion Reimann (svp, SG) zur Abschaffung der Kontrollmarke zur
Typengenehmigung von Strassenfahrzeugen folgte der Standerat in der Herbstsession
2018 stillschweigend dem Antrag seiner Kommission: Diese hatte mit 7 zu 4 Stimmen
(bei einer Enthaltung) beantragt, die Motion anzunehmen. Stédnderat Janiak (sp, BL)
fihrte dazu aus, die Minderheit habe auf einen Antrag auf Ablehnung verzichtet, weil
die Kommissionsmehrheit das Anliegen im Bewusstsein guthiess, dass ein Wechsel von
der Aufklebe-Kontrollmarke hin zu einer Informatiklésung Zeit brauche. Dass die
Aufklebe-Kontrollmarke nicht mehr zeitgemass sei, darin sei sich die Kommission einig
gewesen. Bundesratin Leuthard zeigte sich froh Uber die pragmatische Art und Weise
der Zustimmung der KVF-SR, insbesondere tber die Freiheit in der Umsetzung der
Motion, welche sich aus den mundlichen Ausfiihrungen der Kommission ergebe. **

Ende Dezember 2018 unterzeichneten Bundesratin Leuthard und Vertreterinnen und
Vertreter der Auto-, Elektrizitdts- und Immobilienbranche, der Verkehrsverbande und
von Bund, Kantonen und Gemeinden die «<Roadmap Elektromobilitat 2022». Diese zielt
auf eine Erhdéhung des Anteils der Elektrofahrzeuge an den Neuzulassungen von
Personenwagen auf 15 Prozent bis 2022. Die Roadmap enthalt dazu konkrete
Massnahmen in den Bereichen Marktentwicklung, Ladeinfrastruktur und
Rahmenbedingungen, etwa die Schaffung von Ladema&glichkeiten in Gebéduden, den
Aufbau eines nationalen Schnellladenetzes und die gezielte Ausbildung von
Fachpersonal. Die Roadmap steht gemass Wortlaut weiteren Akteuren offen und
weitere Massnahmen kénnten jederzeit integriert werden. Die Offentlichkeit solle
regelmassig Uber den Stand der Umsetzung informiert werden. *°

Die Forderung der Motion Lombardi (cvp, TI) betreffend die Larmschutzmassnahmen
bei Strassen war vom Bundesrat umgesetzt worden: Mit der Revision der
Larmschutzverordnung per 1. April 2018 hatte der Bundesrat sichergestellt, dass
Strassenlarmsanierungsprojekte, die bis Ende Méarz 2018 in eine Programmvereinbarung
mit dem Bund aufgenommen worden waren, auch dann Bundesbeitrége erhalten, wenn
ihre Realisierung erst nach 2018 erfolgt. Im Méarz 2019 beantragte der Bundesrat die
Abschreibung der Motion, da er ihr Anliegen als erflllt erachtete. Die Rate folgten
diesem Antrag im Juni 2019 diskussionslos. *
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MOTION
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NIKLAUS BIERI

MOTION
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NIKLAUS BIERI

Eisenbahn

Am 12. August 2017 hatte sich bei Rastatt DE bei Bauarbeiten an einer Untertunnelung
ein  Gleis abgesenkt. Der destabilisierte  Untergrund fuhrte zu einer
Streckenblockierung bei der Rheintalbahn, welche Auswirkungen auf den ganzen
européaischen Gutertransport hatte. Wahrend Bahnpassagiere auf der betroffenen
Strecke mit Bussen um die gesperrte Stelle beférdert wurden, fiel der Gutertransport
auf der Schiene komplett aus. Von den rund 200 Guterzlgen, die jeweils pro Tag auf der
betroffenen Strecke unterwegs waren, konnten Anfang September rund 50 Uber
Ausweichstrecken (via Stuttgart oder durch Frankreich) verkehren.
Strassentransportfirmen und die Rheinschifffahrt konnten Guter im Volumen von rund
60 Zugen pro Tag aufnehmen, fast die Halfte des Ublichen Gutertransportvolumens
konnte jedoch nicht transportiert werden. Der Unterbruch im Giterbahnkorridor
zwischen Rotterdam und Genua machte sich vielseitig bemerkbar, so mussten etwa
viele Schweizer Firmen auf Rohstoffe warten und Produktionseinbussen verkraften. Die
Rheinschifffahrt freute sich Uber das Wachstum im Auftragsvolumen und flhrte
kurzzeitig gar den 24-Stunden-Betrieb ein, die Anbieter im kombinierten Guterverkehr
sorgten sich jedoch um ihren Kundenstamm. Um die Dringlichkeit des Problems fur die
Schweizer Wirtschaft zu unterstreichen und um ausreichende Ersatzstrecken zu
fordern, schrieb Bundesratin Leuthard an den deutschen Verkehrsminister Dobrindt.
Betroffene aus der Wirtschaft dusserten ebenso wie Mitglieder des Bundesparlaments
Kritik an Deutschland, in ihren Augen dauerte die Behebung der Panne viel zu lange. Am
1. Oktober konnte der Verkehr auf der Strecke wieder aufgenommen werden - die
Deutsche  Bahn  hatte die im  destabilisierten  Streckenteil steckende
Tunnelbohrmaschine aufgegeben und einbetoniert und so den Untergrund wieder
stabilisiert.

In der Antwort auf die Interpellation 17.3765 des Urner Stéanderats Dittli (fdp, UR) hielt
der Bundesrat im November 2017 fest, es gelte «die internationale Zusammenarbeit auf
den europaischen Guterverkehrskorridoren und zwischen den einzelnen Korridoren zu
verbessern». Im Nationalrat wollte Fabio Regazzi (cvp, TI) mit seiner Interpellation
17.3746 ebenfalls Auskunft darlber erhalten, wie «ein Rastatt» zuklnftig vermieden
werden kénne und ob der Bundesrat beabsichtige, die Haftungsbestimmungen zu
verédndern. Der Bundesrat antwortete Mitte November 2017, die «Ausbauten auf den
Korridoren mussen priorisiert und vorangetrieben [...] und das grenziberschreitende
Krisenmanagement der Infrastrukturbetreiber und Eisenbahnverkehrsunternehmen
verbessert werden». Die Anpassung der Haftungsbestimmungen werde international zu
Uberprifen sein, der Bundesrat plane, dies auf internationaler Ebene anzusprechen. Zu
den gesamtwirtschaftlichen Folgen der Panne in Rastatt fir die Schweiz wollte sich der
Bundesrat nicht dussern. ¥’

Agglomerationsverkehr, 6ffentlicher Verkehr

Die Motion Nantermod (fdp, VS) zur Liberalisierung des Fernbusverkehrs wurde in der
Wintersession 2017 vom Stéanderat abgelehnt, wie es die KVF-SR ihrem Rat beantragt
hatte. Wahrend einige Stimmen im Rat wie auch Bundesratin Leuthard Offenheit
gegenlber neuen Formen des offentlichen Verkehrs forderten, war sich der Rat einig,
dass die Liberalisierung des Fernbusverkehrs nicht voraussetzungslos vonstatten gehen
dirfe, wie dies von der Motion gefordert worden war.

Die KVF-NR verlangte in einer Motion, es sei ein nationales Bus-Terminal-Konzept zu
erstellen. Der Bund misse die zentrale Koordination bei der Umsetzung einer
nationalen Fernbus-Strategie tbernehmen. Ohne Koordination durch den Bund drohe
ein Wildwuchs in der Infrastruktur, welcher nicht im Interesse der Kundschaft sei. Im
Februar 2018, als der Nationalrat als Erstrat Giber die Motion befand, hielt Bundesréatin
Leuthard im Plenum fest, dass der Bund eine gewisse Koordinationsfunktion erfillen
kénne, die Bauherrschaft Uber die Haltestellen und Infrastrukturen jedoch bei den
grundbesitzenden Kantonen und Gemeinden verbleibe. Mit dieser Einschrankung kénne
sie der Motion zustimmen. Der Rat nahm die Motion daraufhin stillschweigend an. *
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MOTION
DATUM: 13.06.2018
NIKLAUS BIERI

Bundesratin Leuthard gab sich im Stéanderat Uberrascht Uber den Bericht der KVF-SR
zur Motion «Nationales Bus-Terminal-Konzept» der KVF-NR. Es seien gerade
Kantonsvertreter und der Stédteverband gewesen, die mit dem Wunsch nach
Unterstltzung an sie herangetreten waren, weshalb sie die Argumentation der KVF-SR
und den Antrag zur Ablehnung der Motion nicht nachvollziehen kénne, gab Bundesratin
Leuthard zu Protokoll. Die KVF-SR hatte im April entschieden, ihrem Rat die Ablehnung
zu empfehlen, um die Kompetenzenordnung zwischen Bund, Kantonen und Gemeinden
nicht zu stéren. Die Verkehrsministerin vermutete hinter der ablehnenden Haltung
generelle Bedenken gegenliber dem Fernbus-Verkehr und pries den Bund als
Dienstleister an: Der Bund wolle bloss den Kantonen und Stéadten dabei helfen, Planung,
Bau und Betrieb von Bus-Terminals zu koordinieren.

Ohne weitere Voten schritt die kleine Kammer zur Abstimmung, in der beim Stand von
19 gegen 19 Stimmen (bei einer Enthaltung) Stdnderatspréasidentin Keller-Sutter (fdp, SG)
mit dem Stichentscheid die Annahme der Motion erreichte. Einem Ordnungsantrag von
Stédnderatin Savary (sp, VD), die vermutete, es hétten mehrere Ratsmitglieder
félschlicherweise zugestimmt, wurde stattgegeben. Und in der Tat anderte sich der
Entscheid in der Neuauflage der Abstimmung: Nur 7 Stimmen nahmen die Motion an, 31
Stimmen lehnten sie ab (2 Enthaltungen) - womit die Motion vom Tisch war. *°
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